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Dentſcher Neichstag. 
8. Sitzung vom 3 Dezember. 
© Bräßdent v. Let h o w eröffnet die Gipung 
um 12½ Upr. ’ 
Am Tiſche des Bundesrates: v. Bötticher, 
v. Schelllug, v. Kameke und Andere 
Tagesordnung: 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats. 
— Eat der Reichs-Juſtizverwaltung 
f Der Referent ber Budget - Kommiſſlon 
rect die im vorigen Jahre behandelte Augelegenpeit 
wegen Ermäßigung der Gebühren der Rechte an⸗ 
wälte und Herabsetzung der Serichtskoſten an und 
verweiſt auf die darüber gefaßten Beſchlüſſe des 
Bundesraths. 
Der Staatsſekretär Dr. v. Schelling er⸗ 
widert, daß die Angelegenheit wegen Herabſezung 
der Oerichtokoßen noch nicht wetter verfolgt wer⸗ 
den könne, weil die in der vorigen Seſſtos be⸗ 
ſchloſſene Novelle bezüglich der Gebüdren der Ge⸗ 
chte vollzlezer erſt wenige Monate in Wukſem⸗ 
keit 


Abg. Dr. Windthorſt hält elnt weitere 
Reviſlon deo Gerichtskoſtengeſeßes für dringend 
nothwendig, ebenſo Abgg. Hartmann und 
Gerwig, während Arz. Sgröner (Schwelv⸗ 
nig) vor eine zu erheblichen Ermäßigung warnt, 
da hierdurch das leichtfertige Proeſſtren provoltet 
Werdr. 

Abg. Payer (Wiatemberg) Reit 
nuten Antrag auf Herabiczung der Gtrichte koſten 
in Auoſicht und zichtet ar bir Aegterung eine An- 
frage wigen ker Lage ber Milltae-Prozeß ordnung, 


bel, daß die Regierungen, adneatlich Breußen, ſic 
geweigert haben ſollen, dem Aattagt Baerns auf 
 Cnfühsung der Oeffeutlichleit und Mündlichkeit 
bei den Berhandlungen ſtattzugeben. 
Staats ſekrttär Dr. v. Schelling wide, 
daß der Bundterath ſich wit der Militär- Profeß 
nung noch gar nicht befaßt bet, ebenſo wenig 
das Reiche-Juſtizamt, Er jet baher auch 
nicht in der Lage, über ben Inhalt des Entwurfs 
gend welche Mittheilung zu machen und gebe dem 
Vorredner anheim, 7% deshalb an die Milltär⸗ 
Verwaltung zu wenden. 

Bundeskommiſſar Hauptmann Haberling 
eiuklätt, daß der Entwurf im Schooße der Kom ⸗ 
miſſton erledigt, er aber nicht in der Lage ſei, 
über den Inhalt: deſſelben irgend eine Mitthetlung 
zu machen. 

Abg. Sonnemann richtet an die Regle⸗ 


€ 
5 
5 
2 
1 
5 
8 
H 
? 


Ültiengefepes. Er ſetzt im einem tingeher den Bor⸗ 
nage einzelne Mängel der beſte henden Geſetzgebung 
austtnand ter und weist durch Belipiele nach, in 
welcher Atichtung die Devilon dorzunehmen fel. Er 
iſt der Anſicht, daß nach dem Vorgange Belgiens 
die vollſte Oeffentlichkeit und volle Brrantworilich⸗ 
ke Derjenigen eingeführt werben wüſſe, melde 
cia Altiea- Unternehmen tu' Leber rufen. 
Staateſekretär Dr. . Schelling if wit 
dem Borredger bartu cinverſtanden, daß mehrfache 
Uaſchrinungen auf dem Gebtete bes Akttemechts dit 
wungende Aufforderung enthalten, daß der Ab⸗ 

ſchlaß der Reform nicht weiter drrzögert werden 
dürfe, er jet ſich aber auch bewußt, nichts ver 
ſaunmt zu haben. Er Habe das Vertrauen, daß 
der Betsteb der Angelegenheit demnüchſt tu einen 

| Hümelleren Gang gebracht werden wird. es ſeien 
bereits Borberruungen getroffen, Sachverſtzurige 
über den aufgeſtellten Entwurf zu hören, er jet 
uberzengt, daß das Werk in nicht zu lauger Zeit 
im einem allfeisig befrieb igen den Abſchluſſe gebracht 
werden lönue 


Abg. Oechelbänſer btzelchnet die Repi⸗ 
fon abenfalla für drtugend nothwendig, während 
Abg Dr. Perrot ausführt, daß die zur Sprache 
gebrachten Schäden nicht andtes wü, den beſeitigt 
ne können, als durch Annahme or Krisen 
erſter Parcgraph dahtn laute: „Ja Zukan 

tönen ketne Altlen - Grſellſchaftea wehr gegründtt 
worden. ; 

og: Eyſoldt wünſcht Auskunft über bie 
age des Civilgeſetzbuchco. 

Staats ſelrttar Dr. v. Schelling erklärt 
außer Stande, aach nur aumäpernd den Zrit- 
unkt zu beſti amen, waun die Vorlage des bür⸗ 
Lalichen Geſeßbuchts an den Reichstag erfolgen 
werde. Er könne nur erklären, daß die größten 
Sqhwleriglelten überwunden jeien und daß es: der 
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einen er- 


weiche, wie ich höre, bioher daran geſchritert fein 


VL Sessel 


aus dauernden Thätigktit der Kommiſſion voraus- 
ſichtlte, gelingen werde, in ein bis zwei Jahren 
mit der Geſammtarbeit fertig zu werden. 

Abg. Dr. Lasker beleuchtet noch einmal 
die Lage des Akttenrechts, indem er dabei die Ber- 
dienſte Schulze ⸗Delitzſch's beſonders hervorhebt und 
denſelden als den einzigen aller lebenden Men- 
ſchen bezeichnet, der eine neue Kredilform entwickelt 
habe. 

Abg. Lobren tritt den letzt' ten Aus füh⸗ 
rungen enigegen und beschuldigt den Abg. Schulze ⸗ 
Delitzſch, derjenigen Partet anzugebören, die mit 
trevelnder Hand die Innungen zerſtört habe. Nicht 
blos üder die Aktlengeſetzgebung, ſondern auch über 
die Schulze ⸗Delißſch'ſchen Kreditgenoſſenſchaften müſſe 
Klarheit geſchafft werden, damit nicht viele Heine 
Leute über Nacht zu Grunde gerichtet winden. 

Ag. Pariſtus glaubt, daß dem Vorred⸗ 
ner für den Ausdruck „mit frevelhafter Hand“, auf 
eine Fraktion des Hauſes bezogen, ein Ordnungs⸗ 
ruf hätte zu Theil werden müſſen. 

leepräſtdent Ader mann, welcher den 
Borfy führt, erklärt, daß er den Ausdruck nicht 
als gezen eine Partei des Hauſes gerichttt ver⸗ 
ſlauden habe 

Nachdem Abg. Rittinghauſen für die 
Reform der Aktiesgeſetzgebung geſprochta, crblärt 
Vicepräſtdent Ackerman, daß nach dem ap- 
graphiſchen Bericht die Acußerung Lopaens aller 
bings als gegen eine Jaknon dis Hauſcs gerichret 
aufgefaßt werden müſſe und daß er, wenn er dleſelb⸗ 
ſo verſtanden, einen Ordnungoruf datte ergetzen 
laſſen. 

Nach einer kuren unerheblichen Diskufflen 
ber . dee dil ibee⸗ lu Jorm des Div. 
nungsrufes monirt Abg. Dr. Stephant die 
unzut ͤglichen Räumlichkeiten des Reichsgerichts im 
Letehg, welche der Würde des höchſten Gerichte ⸗ 
Hofes durchaus nicht entſprächen ö 

Sinatsjrksetär Dr. v. Schelling giebt dies 
zu, erklärt aber, daß zum Bau eines Gerichtoge⸗ 
bäudes noch nicht geſchrütten werden könne, da vor 
Euaß der Eiviiprogehordunng die erſtt Voraus 
ſetzung eines Bauplanss, dir Feſtſtellung des Rau- 
wes fehle. 

Abg. Kutſchbach verweiſt auf das Ge⸗ 
zücht von ber Abſicht der Verlegung die Reiche ge⸗ 
richts von Leipzig nach Berlin. 

Siaatsſekretär Dr. v. Schelling erklärt, 
daß dliſem Gerüchte ede thatſächlicht Unterlage 
fehle. Im Bundesratze ſei davon noch nie bie 
Rebe geweſen. 

Abg. Dr. Windthorſt meint, daß aber 
taflußreiche Perſonen dieſe Abſicht baben könnten 
und deshalb cin fait aceompli gemacht und mit 
dem Banu ſchleunigſt vorgegangen werben müſſe. 

Abg. Dr. Lasker meint, daß es mit die- 
ſem Bau genau ſo liege, wie mit dem Bau bes 
Reichs tags gebäudes. 

Staate ſekretär v. Göttlicher weint, daß 
dem Reichstage bezüglich des Banes des Reichs ⸗ 
tags gebändes noch vor Weihnachten eine Vorlage 
zugehen werde. (Beiſall) ; 

Die tinzelnen Poßtlonen Dleles Etats wur⸗ 
den urderkürzt bewilligt, ehenſo der Ciat des Rich 
nangehofes, und der Militärverwaltung, ſowert 
de ſeldr nicht der Budgetkommiſſlon überwleſen tt. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 2 Uhr. 

Tagesordnung: Jortſetzung der Etats - Be⸗ 


Echiuß 4% Uhr 


Deulſchlaud. 

Berlin, 4. Dezember. Der Präſtdent des 
Reichetages Herr v. Levetzow und Bippräfdent 
Hofrauh Aderm ann wurden heute Mitiog 1½ 1 Ur 
dom Kaiſer in Audienz empfangen. Herr von 
Jranckenſtein, welcher als Bräfident des bateriſche⸗ 
Relchoratzes ta Anſpruch genommen iſt, war an dem 
Erſcheinen dei der Audienz verhindert. Der Kar 
fer, weichtm wan die übriſtandene Kranthett kaum 
urge aumerkte, konverſtete wit den beiden Derren 
in huldvollſter Weiſe ca 20 Minuten, und nach 
dem dir beiden Präſidenten auch von der Kalſerin 
empfangen worden, der ießhen ſie das Palals um 


1 Uhr. 
Ausland. 
Wien, 3. Dezember. (B. ) Die heutige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes nahm einen über ⸗ 


— 


aus bewegten, fiellenwelſe höchſt dramallſchen und 
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Montag, den 5. Dezember 1881. 


ſtürmiſchen Berlauf. Die Verhandlung bot ab- 
ſonderliche Momente, und mehre le faſt unbegreif⸗ 
licht parlamentariſche Schnitzer lamen vor. Gleich 
bei Sitzunge beginn war eine hochgradige Span ⸗ 
nung demeikbar. Die Abgeordneten waren zahl ⸗ 
reich erſchlenen. Gallerien und Logen waren über 
fäut. Alles befand ſich in erwartungsvoller Aufre- 
gung. Nach Erledigung der Formallen begann 
der Abgeordurte Jacques zu reden, indem er jel- 
Ren Antrag auf Abänderung der Straſprozeß 
ordnung begründele. Anſtatt fachlicher Mottvhung 
brachte der Redner eine twelgündige leldenſchaft⸗ 
liche Philtppika gegen die Reg erung, alle Gebiete 
des politiſchen Lebens berührend. Lebhafter Bel ⸗ 
fall ſeitene Liberaler und ſtürmiſcher Widerſpruch 
ſeitens der Majorität unterbrachen den Redner 
wiederholt, welcher auch eine Rüge vom Bräfl- 
deuten erhielt. — Lleabacher repltzirte witzig und 
ſcharf. Die Anklagen gegen die Regierung wur 
den dann vom Abgeordneten Ruß fortgeſtßt. — 
Jaques und Muß behandelten hauptſächlich das 
Tzema der Zettungskonſiokattonen. Der Leiter 
des Jußtzmiutſtertums, Prazak, verſuchte die ſchar 
fen Angriffe beider Vorredner zu entkräften, wobei 
er dieſriden „Geſegesverletzer“ nannte. — Nach ⸗ 
dem Rieger und Wenger als Gintralredner ge⸗ 
ſorocheu, erllarte Ruß, er und ſelne Grfinnungs- 
de goſſeu ſeien vom Miniſter Prazak durch die Be⸗ 
zeichnung als Geſetzesverletzer beleidigt, er ver⸗ 
lange laut Seſchäfte ordnung die Einſetzung eines 
Ausoſchuſſes yierwegen. — Der Präſtdent und der 
Minißer machten Fiesfällige Bewerlungen, die 
wieder rin ſcharfts Geplänkel verurſachen. Ead⸗ 
uch mnede dit Etnfepung eines Nusſchuſſes be 
ſchloſſen. Das Haus tritt deswegen morgen, 
Sonntag, zuſammen. Dieſer Aus ſchuß wied 
mündlich Bericht erſtalten, derſelde kann unter Um⸗ 
Händen eine Rüge für den Miniſter beantragen. 
— Darauf beantwortete Mintfierpräffdent Taaffe 
die bekannte Juterpellatlon wegen der Länderbank. 
Dr. Herbſt beantragte, dieſe Antwort einem beſon⸗ 
eren Ausſchuſſe zur Begutachtung zuzuw ellen 
Das ii cin faſt belſplelloſer Vorgang. Alle Welt 
ewarttte, daß die Linke eine Debatte über die 
Regleruntze autwort beaatragen werde, anftatt deſſen 
wurde die Einſetzung eines Ausſchuſſes beau tragt. 
Nun wird Montag über Herbſi's Antrag erſt 
tine Debatte ſtattſinden. So if die 
beit gegeben daß die Skandale kein Ende neh⸗ 
men und daß die erbitterten Kämpfe ins Eadloſe 
ſortdauern. 


Paris, 4 Dezember. (D.M-BI.) Janus, 
ein Mitarbeiter des „Figaro“, der ſich in diplo⸗ 
matiſchen Mreifen bewegt, entwlift vom Nachfolger 
dis Grafen Saint Baller base folgende Portrait, 
Sein Kopf ist ſehr klein, die Naſe fein und ein 
wenig aufgeſtülpt, der Bart bereits ergraut. Er 
crröthet beim geringen Anlaß und gehört zu den 
Schüchternen Selm Großvater hieg Chaud on 
und war Notar Talleyran d'. Der Sohn dleſes 
Notare begleitete den Fürſten von Benevent — 
dies war Talleyrand's napoltoniſcher Titel — nach 
London um's Jahr 1830. Talleyrand fand, daß 
der Name Chaud ron ſchlecht klänge, und veran⸗ 
laßte daher den Tauſch mit dem Namen de Cour⸗ 
eil; Ta ep elne kleine Fam, die dem Fürſten 
gehörte, in der Nähe von Juolſy. Der nent 
deuſſche Geſandte if ein Mann von zurückgezoge⸗ 
ner Lıbendast und von tuhlgem Ehrgeiz. Ex iſt 
ſehr dem Familienleben zugethan. Man ſah ihn 
ſtets wenig in der großen Welt mit Auouahmte 
der Zelt, wo er dem Kabinet des Herrn Drouyn 
de Lduyd angehörte; damals war er Stammgail 
tu den Salons der Madame Drospa de Lhuys. 
Er verſteht fig übrigens ſehr gut auf deu feinen 
Ton und wird jedem feinen Ztrkel zur Zierde ge- 
recen. Nur hat er einen Fehler, er liebt es 
nämlich ſebr, eugitſch zu ſprechen und zwar mit 
ſtarkem franzöſtſchen Accent, wofür nicht Jedermann 
Boliede dat. Er Lebt ſelt langer Zeit fern von 
dem Geränſch und dem Glanz der großen Bouſe⸗ 
varde im Qaaruer Latin, au dem Boulevard St. 
Wicht! Er iſt von ſehr lebhafter Intelligenz, bat 
jebr beſtimte allgemtiue Ideen und if ein war- 
mer frapzöſtſcher Patriot. Er hat von jeder viel 
grarbeitet Mit deſondrrem Eifer kultislele er ſtete 
die Geſchichte. Sein Styl if gut, doch Werfen 
ibm die Franzoſen vor, baf er durch den Aufent⸗ 
halt in Deutſchland etvas „lourd“ (ſchwerfällig) 
geworden ſel. Courcel hat in den Bureaux des 
Miniſteriums des Aus wärtigen feine regelmäßige 


über der Kirche. 


de Courcel auf Verwendung Dromgm’s de Lhuvs 
zum Baron. 
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Karriere gemacht, und fein fletiges Av anctment galt 


ſtets für ein wohlverdienten. Man ſagt ihm fol⸗ 


gende hübſche Geſchichte nach. Fünf Jahre lang 
verweigerte er die Annahme des Ofſfigerkreuzes der 


Eprenlegion, denn ein Kollege, für den er (Comet) 
um dieſe Auszeichnung nachheſucht hatte, habe die 
ſelbe deſſer verdient. Courcel hat überdies den 
Ruf, ſehr religies zu fein. Allerdings IR er 
Oallikaner, und er hat eine ſehr hohe Meinung 
von den Pflichten und Rechten des Staates gegen⸗ 
Das zweite Kaſſerreich machte 


Alles in Allem git Courcel für 
diſtingutrt uad vorvehm, und man wundert Ad in 
den Kreiſen, für die Garsbetta „bete noire® iſt, 


umſomeor uber feine Annahme des Berliner Po⸗ 


ſtens, als der Herr Baron überdies über einen groß en 


Reichthum verfügt. 


Paris, 4. Dezember. Der herannahende 
Prozeß Rocheforts lenkt natürlich das allgemelat 
Inttreſſt wieder auf den Lanterulcr. Wie wird 
es dem unverbeſſerlichen Wügler diesmal ergehen! 
Wahrſcheinlich wieder ſchlecht genug, denn die dom 
„Intranſtgeant“ behaupteten inge ſtöd von der 
Art, wie ſie ih ſchwer bewelſen kaſſen. — Alem 
Aaſchein nach HR det tuneſlſche Miniſter-Neſte 
Herr Reuſtan, feſt eutſchloſſen, vor aller Wal 
ſonnenklar u brweiſen, daß er ein Ehre an 
und Rochefort kin tufgmer Beiltumder fel. Not 
Ran wird leinen Prozeß feloſt führen: er langt 
nähen Mittwoch dier an und wird am Abend 
deſſelben Tages mit Herra Cleig a 


Tages mit „ feinem Abk., 
komferteen. Aber arch Rochefort ee 5 
3 


ſich gegen Feinen Ankläger aufs Aruß eiſt: 
wetzren. Die Liſte der von ihm berufenen Zeu 


bewelſt dies. Dieſe Zeugen find folgende Haren: 
Gr 8 v. Leſſeys Graf Excelmanes, Baron 


Oskar Gap de Tunle, Camille Farey (Re dak 
der „Franct“), Leon Renault, 
die Finanz -Inſpektoren Leblond und Quell- Bial⸗ 
Picard, Eigenibämer des Blattes 
Banculer Levy Cremieur, Graf Rotealilaa, feraet 
Bernard des Eſſat's und de Ballant, die beide 
früher General Koufuln in Tunis waren, mehrere 


Billing, Baron Jules de Lrſſeps, Graf bon 0 
General Saufen, 


„Pais“, der 


frühere Rechnungs⸗Direktoren beim auß wärtigen 
Amit, tin früherer Archiv Direktor deſſelben Mi⸗ 
niſtertums und noch eint ganze Anzahl and erer 
Perſöulichkeiten, darunter mehrere mit bochadell gen 
Namen und endlich de Contouly, franzöſſſcher Mi⸗ 
nifler in Rumänien 5 

London, 2. Dezember. In Aberdeen hielten 
geſtern die Vertreter von über 40,000 Ja men 
in allen Tpeilen Schottlands ein Mertiug- zu, Be⸗ 
ſprechung der ſchotilſcchen Bodeurtſormfragt ab. 
Es wurden fliehen Reſolutlonen gefaßt, welche ine 


allgemeine Herabſezung den Badtzinfe, Eutſchlbi⸗ 


gung für Berbeſſerungen, die Abſchaffung der Ge- 
ſitze mit Bezug auf Hypothelen, Prtmogenttir und 
Aidellommiß, ſowie andere Reformen im Intereſſe 
der Outs pächterklaſſe fordern. Schließlich wurde 
eiu Pächterbund für Schouland gebildet und 2 
ſchloſſen, der Regierung ‚sine, Denlſchrilt zu über⸗ 
reichen, worin dieſelbe erſucht wird, in nüchſter 
Parlaments ſeſſton cine Loſung der a otiſchen Bo⸗ 
denteſormfrage zu verſuchen. 3 

Aus Irland werden mehrere neue agrartſche 
Gewalttgaten gemeldet. In Ratbclanteen, un welt 


Tipperary, wurde am Dienſtag Abend auf cinen 


mit einer Ladung Koblen heimkehrenden Pächter 
zweimal gefeuert und derſelbe am Arm verwundet. 
Er datt: feinen Pachtztas beyapli. Mehrere be⸗ 
waffatte und verkappte Strolche beſuwten dite 
Häuſer einiger Farmer, die im Bdachtt uten, 
ihren Pachtzins ent ichtet zu haben. In z wei, 
Fällen, wo die Pachibücher nicht befriedigend mars 
ren, wurde auf die Pachter gefemert und dicken 
verwundet. In einem anderen Jae, wo das 
Pachlduch befriedigend wa, wurde Meld vrrbangt. 
Einer Wittwe in Leiter keunuy wurden Haus und 
Scheune in Brand geedt, weil ihre Töchter einige 
junge Leute verklagt, bie fit miß zaudelt batten, 
weil fie ſich gewelgert, den Landliga beiteten. 
Uawelt Baple detrelbt ein „Kaplan Mernliget“ 
das Geſchäft des Birpoerſtünwelne im Proben. 
Pächter, welcht die Beheiße der Lagttign nicht 
ausfüh en, werden dadurch beſtraft, daß „Rayttän 
Mooaligüt“ ihrem Vieh die Schwänze beneidet 
und es in, ſonſtiger Weiſe verſtüm melt. Ia der 
Qukens-Grafſchaft und in ber Grefſchaft Rildare 
warden mehrere Geſellſchaften don Jachs jagen ge 
g l 1 5 
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waltſam an der Ausübung der Jagd verhindert; 
Die Reiter wurden von den Pfirden geriſſen, dit 
Hunde mit Knütteln geſchſagen und vergiftet, 
und die ganzen Jagdgeſellſchaften auseinanderge⸗ 
ſpreugt. 

In geſtriger Spezlalſitzung des Gemeinderaths 
von Dublin wurde das Unterhaus mitglied Charles 
Dawſon, ein Homeruler, einſtimmig zum Lord⸗ 


mayor der iriſchen Hauptſtadt für das kommende 


Jahr gewählt. 


Provinzielles. 
Stettin, 5. Dezember. 


Werthſtempel von 1 vom Tauſend. 


Schuldverſchreibungen nicht zu erheben iſt. 


— Im Monat Dezember dürfen geſchoſſen 
werden: männliches Roth- und Damwild, Wild- 
kälber und Rehböcke, weibliches Rehwild (bis zum 
15. Dezember), Auer-, Birk. und Faſanenhähne, 
Enten, Trappen, Schnepfen, Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln, Hafen. Da⸗ 
gegen ſind mit der Jagd zu verfchonen: Rehkälber, 


Dachſe und Rebhühner. 


— Dem Fürſten Bismarck wurde ſtitens 
des Vereins deutſcher Gaſt wirthe folgendes Tele⸗ 
„Der Verein der deutſchen 
Maſtwirthe, verſammelt im Hotel de Rome, ſendet 
dem Schloſſermeiſter, der es verſtanden hat, den 
Kyffhäuſer zu öffnen, ein herzliches dreifaches 
ö Darauf erhielt der Verein folgende Ant ⸗ 
wort: „Ich danke verblndlichſt für die Meinung 
und hoffe, daß das Schloß nicht wiederum verdreht 


gramm zugeſendel: 


Hoch.“ 


wird. von Bismarck.“ 


— Die Sonntags ⸗Vorſtellungen im Stadt⸗ 
Theater und Bellebue Theater hatten vollſtändig 
Im Stadttheater war 
das geräumte Orcheſter bis auf den letzten Platz 
befept, als auch waren im Parket und erſten Rang 
Das 
Kahle'ſche Ehepaar erntete wahrhafte Triumphe. 
Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht verfehlen, 
auf das am Dienſtag ſtattſindende letzte Auftreten 
der beiden iMuftren Gäſte hinzuwelſen. Herr Kahle 
als Narciß, Frau Kahle⸗Keßler als Pompadour 


ausverkaufte Häuſer erzielt. 


zahlreiche Stehplätze verkauft worden. 


verſprechen künſtleriſche Leiſtungen. 


— Wie in allen Städten, iſt auch hierſelbſt 
heute die katſerlſche Botſchaft an den Anſchlag⸗ 
fäulen und Brunnenſtändern zur weiteren Verbrei⸗ 


tung angeflogen worden. 


— Gehen Nachmittag machte ein in der 
Eliſabethſtraße wohnhafter junger Geometer ſeinem 
8 ein vorſchnelles Ende. 
Motive zur That ſcheinen zerrüttete Vermögens ⸗ 


Leben durch Erſchleßen 
verhältniffe geweſen zu fein. 


— Durch das Spielen von Kindern mit 
Streichhoͤlzern iſt heute Morgen gegen 8 Uhr in 
einer tm 1. Stock des Hinterhauſes Albrechtſtraße 
Nr. 6 belegenen Wohnung Feuer entſtanden. In 
ber Wohnung waren nur 2 Kinder anweſend, 
welche erſt, nachdem die Thür eingeſchlagen wer, 
aus der mit dichtem Rauch gefüllten Stube ge- 
Irzwiſchen hatte das Feuer 
die an das Vorderhaus ſtoßende dünne Wand 


rettet werden konnten. 


durchbrannt und ſich auch mehrere Gegenſtände ta 
der Vorderwohnung entzündet, ehe die Gefahr be- 
ſeitigt werden konnte. 
kurze Zeit thätig. 

e Ja der heutigen Sitzung des Schöffen 
gerichte wurde ein Eigenthümer aus Grabow, der 
als Zeuge ordnungsmäßig geladen, aber nicht er⸗ 
ſchienen war, wegen untutſchuldigten Ausblelbens 


zu 15 Mark Geldſtrafe und zur Tragung der ent⸗ 
Letztere find nicht 
unbedeutend, da in derſelben Sache noch 3 Zeugen 


ſtandenen Koſten verurtheilt. 
geladen waren. 


ſtatt 


— Die von Herrn Pfaff geleitete Werk⸗ 
und Woſſerleltungs - Anlagen, 
Monchenbrückſtraße 3, beſorgt billig und wie uns 


für Gas- 
bie Zeugulſſe verſchiedener Hausbeſſtzer beftätigen, 


auch gewiſſenhaft alle Reparaturen am Obertheil 


von Waſſerlettungshähnen. Wir verweiſen des 
Näheren auf das Inſeral der heutigen Nummer. 

2 Scholwin, 4. Dezember. Geſtern Abend 
wurde uuſer Dorf und Umgegend durch den Brand 
der großen, dem pommerſchen Induſtrſe⸗Berein ge⸗ 
Hörigen Chamottefabri! hlerſelbſt in große Auf- 
regung verſeßht. Um ½8 Uhr wurde das Feuer 
ſchon in bedeutendem Umfange in demjenigen Thelle 
des großen Ofengebändes entdeckt, der über der 
gerade im Abbrennen ſich befindlichen Kammer des 
Oasofens liegt. Bevor nur an Loöſchen gedacht 
werben konnte, hatte das Feuer bereits den ganzen 
Dachſtuhl und die Balkenlage der oberen Etage 
erfaßt, ſo daß nach einer halben Stunde der Dach⸗ 
ahl zuſammenſtürzte. Das Feuer wurde, nach⸗ 


Nach dem Geſetze 
vom 1. Jali d. J., betreffend die Erhebung von 
Weichs ⸗Stempelabgaben, Nr. 3 des Tarifs unter I, 
unterliegen tnländifche, auf den Inhaber lautende 
und auf Grund ſtaatlicher Genehmigung ausgege- 
dene Renten- und Schuldverſchreibungen der Kor⸗ 
potatlonen ländlicher oder ſtädtiſcher Grundbeſſtzer, 
ſowie der Grundkredit⸗ und Hypothekenbanken, wit 
auch Juterimsſcheine auf dieſe Werthpapiere, einem 
Dieſer Ab⸗ 
gabe ind demnach auch die Pfandbriefe der lanb⸗ 
ſchaftlichen Kreditinſiilute und der vorgenannten 
Banken unterworfen. Um, wie bisher, bei An⸗ 
wendung des preußlſchen Ster pelanſatzts eine 
Doppelbeſteuerung zu vermeiden, hat der Finanz ⸗ 
miniſter unterm 23. September d. J. beſtimmt, 
daß von denjenigen Schuldverſchreibungen, auf 
Grund deren ſolche Pfandhriefe demnüchſt er⸗ 
theilt werden, ver preußiſche Werthſtempel für 


Die Feuerwehr war nur 


große, 
Daupfziegelei vor dem Feuer bewahrt blieben. Das 
Feuer muß aus der brennenden Kammer Seine 
Entſtehung gefunden haben, was auch das rapide 
Um ſichgreifen erklärt. Namentlich unſer Dorf und 
Umgegend wird den Berluft ſchwer beklagen, da 
gegen 120 Arbeiter gerade jetzt zum Winter brod⸗ 
los geworden find. Auch der der Beſttzerin zuge⸗ 
fügte Schaden ſoll nicht unerheblich ſein. 

Naugard. Am Sonntag Nachmittag kamen 
auf ergangene öffentliche Einladung die Hand⸗ 
werksmelſter der hieſigen Stadt zur zweiten allge⸗ 
meinen Beſprechung behufs Aufrichtung einer Ge⸗ 
ſammtinnung zuſammen. Herr Kämmerel-Aſſiſtent 
Rubow ſprach einige einleitende Worte und legte 
dar, wie nur ſeſter Wille zum Ziele führen kö gutt 
und Privatlintereſſen dem Unternehmen ſchädlich 
wären. Er bat um Einigkeit und hatte dann auch 
den Erfolg, daß ſämmtliche auweſenden Meiſter zur 
Unterzeichnung der Beitrittserklärung herantraten. 
Es waren ca. 60 Meiſter anweſend, die Schnelder⸗ 
innung trat geſchloſſen zur Geſammtinnung über, 
ebenſo noch einige andere Gewerke. Aus den neuen 
Innungemitgliedern wurden ſtebenzehn gewählt zur 
Ausarbeitung der Statuten. Wit wir welter ver⸗ 
urhmen, haben die Leiter der neuen Genoſſenſchaft 
bereits Verbindungen mit aus wärtigen beſtehenden 
Vereinigungen dieſer Art angeknüpft und beabſich⸗ 
tigen fe, zu einem Verbande, der ſich über die 
ganze Provinz erſtrecken fol, die Grundlage zu 
legen. Glück auf zu dem großen Unternehmen. 

G Bütow, 3. Dezember. Die vrrehellchte 
Arbeits mann Papwall hier wäre in Folge ihres 
Leichtſinnes Ende dieſer Woche bald ums Leben 
gekommen. Der Fiſcher En in Zechinen ſiſchte 
am 1. d. M. in dem Wangwitz⸗Ste. Die Frau 
Patzwall traf am genannien Tage ebenfalls am 
Set ein, um Fiſche zu kaufen, als die Sicher 
noch beim Fiſchen waren. Um nun jedenfalls das 
Vergnügen einer Seefahrt zu genießen, ſetzte ſich 
dieſelde zu den Männern in den Kahn. Als die 
Inſaſſen bereits eine Strecke vom Ufer entfernt 
waren, kommt ein zweiter bemannter Kahn, um 
Anordnungen für ben Ziſchzug zu machen. Die 
Patzwall verſuchte aun in din zweiten Kahn zu 
ſpringen, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in 
die Tiefe. Nach vielen Anſtrengungen gelang es 
den Fiſchern, die Unglückliche an die Oberfläche 
zu bringen. Bon dem See aus wurde dieſelbe 
nach dem Dorfe Wangwitz gebracht und gelang ce 
den Auſtrengungen der biederen Gaſtwirths leute, 
dieſelbe bald ins Leben zurückzurufen. 

Stolp, 3. Dezember. Der welt und breit 
bekannte Berg Revekohl bei Schmolſin trug früher 
auf jeiner höchſten Spipe ein Gerüſt, auf welchem 
jedem Beſucher dieſer romantiſchen Gegend dle 
ſchönſte Ausſicht auf die Oſtſet, den Leba See und 
weit in das Land hinein geboten war. Dieſes 
Gerüſt erlag vor einigen Jahren den Stürmen 
und war jede Hoffnung geſchwunden, daſſelbe wie⸗ 
der hergeſtellt zu ſehen. Um ſo freudiger begrüßen 
wir jetzt den Entſchluß der königl. Hofkammer, 
einen neuen Auoſichtsthurm auf gedachter Stellt 
wieder aufbauen zu laſſen. Zur Vergebung der 
betreffenden Arbeiten iſt auf den 17. d. M. ein 
Termin in Schmolſin anberaumt. 


Kun nud Literatur. 

Die neue 13. Auflage von Brockhaus', Kon⸗ 
verſations-Lexikon“ ſchreitet raſch und regelmäßig 
vorwärts, ganz dem Prospekt entſprechend, wonach 
monatlich 3 bis 4 Hefte prröffentlicht werden ſol⸗ 
len. So find in den letzten Wochen das dritte, 
vierte und fünfte Heft, bis zum Artikel Alaun rel ⸗ 
chend, in kurzen Zwiſchenräumen zur Ausgabe ge- 
langt. Ste enthalten eine Fülle wohlgesrdneten 
Wiſſensſtoffs, namentlich aus den Gebieten der 
Botanik, Chemie und chemiſchen Technologle z fer⸗ 
ner ſeien hervorgehoben die großen geographiſch⸗ 
ethnographiſchen Artikel: Afghan ſſtan, Afrika, 
Aegypten (von Prof. v. Klöden, Freiherrn von 
Birds, Prof. 5. Müller und Geh. Reg.⸗Ralh Lep⸗ 
ſtus), in denen auch die wichtigen Ergebniſſe der 
neueſten Forſchung mit gewohnter Vollſtändigkeit 
verarbeitet wurden. Illuſtrirt werden dleſe Heſte 


außer durch mehrere in den Text gedruckte Holz⸗ 
ſchnitte durch fünf ganzſeitige Bildertafeln: Aegyp⸗ 


tiſche Architektur, Antllopen II, afrikauſſche Men ⸗ 
ſchenſtümme, amerikaniſche Alterthümer, Altane und 
Balkone, ſowie durch zwei forgfältig ausgeführte 
Karten: Antillen und phyſikaltſche Karte von Nord- 
amerika. Die Hefte 1—5 liegen ubrigens auch 
zu einern ſtattlichen Drlttelband vereinigt vor (20 
Bogen mit 11 Bildertafeln und 3 kolorlrten Kar- 
ten enthaltend); dieſe Erſchelnungaform in Drit- 
teldänden wird gewiß vielen Kreiſtn willkommen 
fein, beſonders der ſich zu einem Weihnachtsgeſcheuk 
Thun trefflich eignende erſte Deittelband, in dem 
ſich eine geſchmackvoll aus geſtattete „Anwelſung“ 
auf das ganze Werk befindet. IR doch das Brock⸗ 
haus'ſche Konverſations-Lexikon, wle es in einem 
gelſtvollen Feutlleton der Neuen Freien Preſſe (don 
Hugo Wittmann) heißt, „heute dem gebildeten 
Wenſchen ein unentbehrlicher Belſtand in mancherlei 
Wiſſensvoth geworden, ein Buch dee rechten Ant⸗ 
wort auf alle erdenkliche Neugler, eln noihwen⸗ 
biges Buch, jagen wir noch mehr: das nothwen⸗ 
dige Buch.“ [3173 
Arioſt's Raſender Roland. An den Pfor⸗ 
ten des Mittelalters leuchteten hervorgerufen durch 


Heldengeſchlechter und getragen von der Gunſt mäd- 
tiger Fürſten, mit unſterblichem Lichte die großar⸗ 


„ % noch 3 zuſammenhängende Räume der ligſten Schöpfungen dichteriſcher Kunſt, zur Ber- 
Abtitsmaſchinen in Aſche gelegt batte, theils durch herrlichung glänzender Waffenthaten und edler 
ne Rieztung des Windes, theils durch die Energie | Minne. 


des Werkmeiſteie, theils durch die Thätigkeit der 


Zu dem Karolingiſchen Sagenkreiſe gehört das 


Spritzen von Scholwin und Pölitz ꝛc. gehemmt, urſprünglich franzöſiſche „Rolandslied“, welches der 
fo daß das Maſchinen⸗ und Keſſelhaus und die ] „Pfaffe Konrad“ (1139 — 1195) auf Antrieb Hein ⸗ 


dicht an die Chamottefabrik ſtoßende rike des Töwen dentſch bearbeitete, 


Sage * 
Geſchichte find ia Kiefer großen Dichtung inuig 
mit einander verwebt. 


ſein Rolandslied. Mitten im Glanze der kalle ⸗ 
utſchen Literatne und Kunſt ſtehend, zu deſſen Ur⸗ 
hebern er gehört, und begünſtigt durch die geſchmel 
dige Sprache feines Landes, hat er in 46 Geſän⸗ 
gen ein Meiſterwerk geſchaffen, welches mit vollſtem 
Recht ſeine Unſterblichkeit begründete. Auch in 
feinem „Raſenden Roland“ üdt, wie bei allen 
poetiſchen Bearbeitungen ſagenhafter Geſchlchte, 
das Wunder feinen Zauber, es wirken übernatür⸗ 
liche Kräfte, in Geſtalt von Engeln und Unge 
heuern, auf feine Helden ein und dieſe ſelbſt lei⸗ 
ſten oft Uebermenſchliches. Aber der große Ila⸗ 
liener greift auch mitten hinein in die Geſchichte 
ſeleler Zeit, der „königliche Franz“ von Fraukreich, 
Helmich VIII., Kaijes Max, Karl V. kommen iu 
ſeiner Dichtnag zum Vorſchein. Seine Phantaſte 
umſpaunt eine ganze Welt von Romantik und 
Wieklichkelt. Der Leſer fühlt A durch den wun⸗ 
derbaren Ideenſchwung, durch den Reichtum, die 
Schönheit, Lieblichkeit und Kraft feiner Bilder mit 
fortgestijen und folgt, die Gegenwart vergeſſend, 
verſtändatßvoll dem Fluge der göttlichen Begelſtt 
rung. 

Arioſt's „Rafender Roland“ iſt mehrfach deutſch 
bearbeitet worden, indeß gilt die Nachdichtung von 
Hermann Kurz, dem phantaſlereichen Dichter, wel⸗ 
cher ſich ſchon vorher durch eine gelungene Ueber⸗ 
jegung von „Triſtan und Iſolt“ Ruf erworben 
hatte, als die beſte, dem Original artreusfte. 

Wir haben ſchon früher erwähnt, daß dleſe 
Kurz'ſche Bearbeitung, in glatten, caraktervollen 
Berſen, illuſtrirt von Guſtav Dore's Meiſterhond 
und mit beſonderer Berückfichtigung der deutſchen 
Familie gründlich revidirt von Paul Hipſe, lieft⸗ 
rungswelſe & 1,50 M. bet S. Schottlaender in 
Breslau erſcheiut und durch jede deutſche Buch⸗ 
handlung bezogen werden kann. 1319 


Vermiſchte. 

— (Bon einem Schwindler nach Amerika 
entführt.) Aus Inusbruck wird geſchrieben: Ein 
Dana, der ſich unter dem Namen Pliſé in Inns⸗ 
bruck und dei den Arlberg Tunnelbauten ſchon 
längere Zeit in verſchledenen Beſchäftigungen herum⸗ 


getrieben hatte und früher in Bosnien ein Wirths⸗ 


geſchäſt beteleben zu haben vorgab, miethete ſich 
in Innsbruck bel einer Wiltwe in mittleren Jahren 
ein und wußte jelbe durch fein gewandtes Beneh⸗ 
men derart zu bethören, daß fe ihr Haus um 
17,000 fl. verkaufte, und mit ihm und ihren zwei 
Döchtern von 15 und 17 Jahren nach Amerika 
aus zuwandern beſchloß. Vor der Abreiſe ließ ſich 
der Schwindler auf Grund jedenfalls gefälſchter 
Dokumente mit der Wittwe trauen, obwohl er, 
wie ſich nachträglich herausſtellte, eine Frau mit 
zwei Kindern in Matland zurückgelaſſen hatte. 
Kurz nach feiner Abreiſe wurde ernirt, daß er 
wegen mehrfacher Schwindeleien verfolgt und daß, 
hätte er nicht von dieſem Umſtande auf irgend eine 
bisher unaufgeklärte Welſe Wind bekommen, feine 
Verhaftung erfolgt wäre. In Amerika angelom- 
men, nahm der Schurke der armen bethörten Frau 
das ganze Geld weg, unter dem Vorwande, damit 
ein Landgut kaufen zu wollen, verkaufte die zwei 
jungen, hübſchen Tirolerinnen in ein verrufenes 
Haus und — entſloh auf Nimmerwlederſehen. 
Die bedanernswerthe Frau fprang, als fie fi fo 
ſchaͤndlich verralhen ſah, ius Waſſer, wurde jedoch 
noch lebend herauogezogen und ſteht etzt als 
Bettlerin, allein auf ſich angewieſen, in New-⸗Nork 
da, nachdem alle ihre Schritte, den Gauner zu 
trreichen, erfolglos blieben und ſie auch den Aufent- 
halt ihrer Töchter nicht zu finden im Stande if, 
da ſelbe welter ind Innere hinein verſchickt wurden. 
Alle bieſe Schickſalsſchläge thellte fie kürzlich brief⸗ 
lich ihren in Innobruck lebenden Verwandten mit 
und kann die Aermſte noch von Glück ſagen, daß 
ſie hier ſo hochherzige und dabtl wohlhabende An⸗ 
verwandte beſitzt, die ſich der bemitleldenswerthen 
Frau kräſtigſt annehmen. 

— Was nützt wich der Mantel, wenn er 
alcht gerollt if.) Ueber dieſe bekannte Berliner 
Redensart ſchreibt ein Dr. M. in ber neueſten 
Nummer des „Bär“: „Anfangs der fünfziger 
Jahre, ich glaube 1851 oder 52, brachten dle 
„Düſſeldorfer Monatohefte“ eine Anzahl militärt- 
ſcher Sklzzen, darunter folgendes Bild: Infanterie 
marſchiet bei ſtrömendem Regen mit gerolltem Man ⸗ 
tel; nur ein Freiwilliger hat ſich den ſelben umge- 
hängt. Wüthend kommt ein Unteroffizier heran 
und ſagt etwa: „Aber Freiwilliger! Sie haben 
ja keinen Mantel! Frelwilliger: „Ich habe ihn 
ja umgehängt“ Umteroffigier: „Ach, was nützt 
mich der Mantel (sic!), wenn er nicht gerollt iſt!“ 
was bald in die Armee, bald in's große Publi- 
kum überging. Erlauben Sie mir, einige Bemer⸗ 
kungen daran zu knüpfen. Gewiß lachen Btele, 
auch ich that es früher — über die militäriſche 
Schrulle, bei Regen den Mantel zuweilen (nicht 
immer) gerollt zu tragen, flait ihn anziehen zu 
laſſen. Erſt im Kriege 1870/71 wurde uns die 
hohe Bedeutung dieſer Maßtegel in gewiſſen Fäl⸗ 
len klar. Wenn der Feldſoldat lange Märſche im 
Regen zu machen hat und den Mantel anzieht, 
ſo ſaugt ſich dieſer allmälig voll Waſſer, wird 
ſchwer, hindert beim Marſch auf dem ohnehin 
ſchlüpfrigen Terrain, der Regen dringt allmälig 
durch die Kleider bis auf die Haut. Kommt nun 
der Soldat in's Quartier oder gar in ein Di- 
vouak, fo hat er nur naſſe Kleider, und es bleibt 
ihm lein Mittel, als die Kleider auf dem Leibe 
trocknen zu laſſen. Hat er dagegen den Mantel 
vorſchriſtomäßig feſt gerollt getragen, jo iſt an 


demfelben böchſtens ein ſchmaler Streif, der außen 


Kommt nun der Soldat 

Weit amfaſſender und großartiger Arzt Ludo zleht er die naſſen Kleider auz, hangt fle an's 

vieo Mriofo, der Meiſter des rontantiſchen Epos, Feuer und zieht den warmen trockenen Man⸗ 
tel an.“ ; 


telet⸗Theater gelangt Diefer Tage eine Feerie „Tau⸗ 


Hauptrollen in den Händen, beſſer geſagt Räſſeln, 
dreier mächtiger Elephanten liegen. 


reiz heit Bismarcks Arußerung in der Reichstags ⸗ 
ſitzung vom 29. November, worin dieſer das all. 
mälige Hinneigen Italtens zum Republikaniemus 


Rom aus gewieſen, welche ſämmtlich in der Nacht 
vom 17. November verhaftet worden waren, well 
ſie Maueranſchläge gegen den König derbreitet hat⸗ 


reichiſchen Oberſtenpatents vorgeworfen worden war. 


jan, Raß, der übrige gerote Mantel blieb Iroden. 
am Marſchziel an, ſo 


— (Der kluge Elephant.) Im Pariſer Cha⸗ 
ſend und eine Nacht“ zur Aufführung, deren 


Zwei derſelben 
haben vas Lampenfleher längſt überwunden, der 
dritte aber, Namens Thuskep, verließ erſt kürzlich 
feine perſiſche Heimath. Und nun laſſen wir den 
Berichterſtatter eines Parlſer Journals 

dee bel der Gentralprobe einen tiefen Blick in die 
ſchöne Serle des intereſſanten Fremdliugs gethau : 
„Im 3. Akt ſtellt die Bühne eine perſiſche Land⸗ 
ſchaft dar; Thuskep tritt auf. Sein Blick ſchweift 
über die Wunderwerke der Deforationsmaler, er 
eifonnt feine Hetmatz und bricht in ein lang⸗ 
atymiges freudiges Gehrul aus. Doch bald wird 
er von der Rührung gänzlich übermannt und if 
kaum im Stande, ſeine Rolle zu Ende zu führen“ 

— (Der Veſuv ſoll verpachtet werden.) Wie 
das „Eco d'Italie“ meldet, iſt jetzt in Harrts⸗ 
burgh (Peanſplvanlen) eine Geſellſchaft im Ent- 
ſtehen begriffen, welche den Bein pachten will, 
um die angeblich in der Tiefe dieſes Berges vor⸗ 
handenen Petroleumquellen auszubenten. Das Ka- 
pital dieſer Geſellſchaft, an deren Spitze der Ita⸗ 
liener Angelo Paſſapontt ſteht, wird 17 Millionen 
Eulven betragen. 

— Altgrlechiſche Tänze find die neueſie Mode 
in den Pariſer faſhionablen Kreiſen, die des ewi⸗ 
gen Kotillon überbrüſſig geworden. — Von elner 
anderen geſellſchaftlichen Neuerung wird aus New 
vork berichtet. Dort räuchert man bie fajhlenn- 
bien Boudotrs mit Weihrauch, der in kunſtvollen 
bronzenen Gefäßen verbrannt wird, jo daß die 
Zimmer wle römiſch-katholiſche Kirchen nach dem 
Hochamte duften. 

— Bei den Zulu's prügeln ſich Braut und 
Bräutigam und daan erfelgt die Hochzeit. In 
anderen Gegenden iſt die Reihenfolge die uunge⸗ 
kehite. 


— (Plakat für Geſchäfts⸗, tasbeſondere R- 


daktions-Bureaux:) 

Seg', was Du willſt, kurz und beſtim ut, 
Laß alle ſchönen Phraſen fehlen; 

Wer nutzlos unſere Zeit uns nimmt, 

Beſtiehlt ung — uad Du jellit nicht ſtehlen ! 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 4 Dezember. (D M.-B) Dffutss 
wird verſichert, der Abbruch des perfönlicden Ber- 
kehrs zwiſchen dem öͤſterreichſſchen Geſandten Im 
Bukareſt mit der rumäniſchen Regierung fei lein 
Symptom, daß weitere eruſtere Wendungen eintre⸗ 
ten müſſen. Dieſe Beſchwichtigung macht aber 
wenig Eindruck. Thatſächlich beſteht zwiſchen Wlen 
und Bukareſt tiefgehende Verſtimmung und der 
gaͤnzliche Abbruch des diplomatiſchen Verkehrs ge⸗ 


hört keineswegs zur Unmöglichkeit. Der neue Mi⸗ f 


niſter des Auswärtigen, Graf Kalnoly, bat mit 
feinen: erſten bedeutſamen Schritt Energie bewieſen 
und hätte denſelben kaum gethau, wollte er nicht 
konſequent bleiben und das junge Königerich, das 
den Kaiſerſtaat verletzte, zur Ralſon bingen. Graf 
Kalnoly, der in den nächten Tagen über Berlin 
aus Petersburg zurückkehrt, dürfte ſich perſönlich 
der Zuſtimmung Rußlands verſichert haben und 
ſicherlich im Einvernehmen mit Deutſchland vorge⸗ 
hen. Hier in Wien findet die Haltung Kalnolys 
Rumänien gegenüber den unbedingten Belfall aller 
Parteien. 

Rom, 4. Dezember. Dir Blätter aller Bar- 
teien, die „Opintone“ (Rechte), das „Diritto“ 
(Offiziss), „Monitore“ und „Capitan Fracaſſa“ 
inte) beſprechen voller Empfindlichteit und Ge⸗ 


behauptet. 
Vorgeſtern wurde eine Anzahl Soztaliften aus 


ten, in welchem demſelben die Annahme des öſter⸗ 


Man hat dieſe Sozialiſten jedoch ohne Prozeß aus 
der Haft entlaſſen. 

Crispi wurde in Palermo zum Ehrenpräfl- 
denten des Feſtkomitees für die Säkularfeler der 
ſiziltaniſchen Vespern ernannt. 

Der päpſtliche „Oſſervatore Romano“ demen⸗ 
tirt das Gerücht, die Archttekten hatten den Por⸗ 
tikusſaal der Petrikirche, wo die Heillgſprechung 
des ehrwürdigen Labre am 8. Dezember ſtattfinden 
ſoll, für baufällig erklärt, und ſagt, der Papſt ließ 
den Saal von den Architekten ſorgfältig inſpiziren, 
dleſe erklärten jedoch, daß durchaus keine Gefahr 
vorhanden ſei. Man glaubt, das Gerücht ſei nur 


ausgejprengt, um die Eingeladenen, welche nach 


Hunderten zählen, durch Angſt fernzuhalten. 
Petersburg, 4. Dezember. (D. M.-B.) Die 
Enirepreneurs der jo viel Aufſehen erregenden mehr⸗ 
mals wiederholten Gelſtererſcheinung in den Ka⸗ 
ſanski⸗Kathedrale ſollen in der Perſon eines Stu⸗ 


denten und eines Kirchenwächters ermittelt und ver?“ 


haftet ſein. Der Student wäre angeblich Mitglied 
einer revolutlonären Partei. Er hatte den Wächtet 
beſtochen und ſtellte, angethan mit einem weißen 
Laken, auf dem Kopf elne Theaterkrone, vor dem 


Geſicht eine Maske, den Schatten des verſtorbenen 


Kaiſers dar. So das neueſte hier Lurſirende 


Gerücht. 
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fund man ſuchte ſich ſeiner ſo viel als möglich zu 
eu tlet i zen. 

5 Man brauchte es Kirchner nicht offen ins Geſicht 
in ſagen, welche Gründe für die Zarückveiſung 
es Arbeiten maßgebend geweien waren, er 
‚Fäplte es heraus und gerade dieſe Verachtung 


Se, 2 12 FB: g 
Die Branudſtifterin. 
Kriminal ⸗Novelle 
von 
Andre Huge. 
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„Darüber kann ich Ihnen Auskunft geben. 
Sie wiſſen doch, daß uuſer erſter Haus kuecht ſich 
felbſtſtändtg machen wollte. Er hatte ſich hier bei 
uns einige Thaler geſpart und wir haben ihm 
auch noch 500 Thaler zum Anfang geborgt. Wein 
Waun wollte ursprünglich das Geld nicht her⸗ 
un. Mein Mann! Herr Eichhart. Denken 
nur. Er wollte wir opponiten, aber ba habe 
ihm vorgehalten, was er denn eigentlich gehabt, 
daß, wenn ich nicht geweſen wäre, er heule 

eicht noch mit zerriſſenen Strümpfen auf der 

oße wandern müſſe. Das zog. Unſer Ernft 
elt das Geld und hat damit in der Reſidenz 
ine ganz hübſche Reſtauratlon erworben. Ich 
Babe ihm die erſte Einrichtung beſorgt und fahre 
auch ab und zu hin um nachzuſehen, ob alles in 
Ordnung iſt Bet dieſem habe ich nun erfahren, 
aß Kirchner vom Staate elpſtweilen auf Werte 

Id geſetzt IR, d. h. nur auf ein Jahr. Man 
konnte ihm voch unmöglich eine Lehrerſtelle wieder 
anvertrauen, nachdem er wegen „mangelnder Be⸗ 
welſe“, wie der Herr Amtsrichter immer ſagt, 
und durch die Zaghaftigkeit der Geſchworenen frei ⸗ 
geſprochen iſt. Man wird ihm aber nächſtens auch 
vieſes Geld entzieben. 

Eichbart ſchüttelte mit dem Kopf. 

„So weit kann es kommen, wenn man den 
Pfad der Redlichkett verläßt“, ſagte er. „Was IR 
deun aus dem Kinde geworden ?“ 

„Das tft gleich, nachdem Kirchner nach der 
Neſidenz gekommen If, geſtorben. Wer weiß, auf 
welche Weiſt. 

„Nein, mein, Frau Beſter“, proteſtirte der Bött- 
Grrmeifter. „So was tynt Kirchner nicht. Sie 

n einen grenzenloſen Haß auf den Menſchen, 
Ihr Urthell trübt.“ 

„und Sie wöchten den Burſchen immer über⸗ 
— entgegutte die Within ſchutppiſch, als 
e ſich von dem Sprecher abwandte und wel 
ter ging. 

„Nicht mehr als Recht ißt“, entgegnete dieſer. 
Dann trank er einen derben Zug. 
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Die alles erwaͤrmende Frühlingsſonne hakte 


der Erdoberfläche geſogen und dirſe ſelbſt 
ungte beute in dem neuen Frühlingelleide, das 
e ein Brautgewand über die jungfräuliche Flur 
eitet war. Von den Kirchthürmen der Stadt 
en die Glocken die Beter zum Gotteshauſe, 
väbread ein anderer Theil der Spattergänger Er⸗ 
ag in dem großen Tempel der Ratur, den dle 


stens unermüdlich von Neuem berſtellt, wenn der 
Binter in feinem Todesſchlaf beſiegt iſt, ſuchte. 
Kirchner, der von ſeinem knapp bemeſſenen 
artegeld in der Reſidenz nicht leben konnte, hatte 
deſchäftigung bei verſchiedenen Verlags buchband⸗ 
dungen geſucht, um aus dem Ertrage terariſcher 
lebeiten das Fehlende zu ergänzen. In der erſten 
Zeit batte man felre Arbelten gern genommen, 
N er eine gewandte Feder ſchrieb, als man jedoch 
in Erſahrung gebracht, unter welchen eigenthüm⸗ 
lichen Umständen er don der Anklage fretgeſprochen 
fel, erkaltete das Intereſſe an dem ſtrebenden Mann 


O Die auf Grund neuer | wissenschaftlicher For- 
hungen dargestellten und von vielen Herren 
rzten warm empfohlenen W. Voss’schen Katarrh- 
ı, welche den so lästigen Schnupfen in wenigen 


stunden beseitigen und heftige Lungen-, Ruchen- \ 


und Kehlkopf-Katarrhe binnen kürzester Frist in 
lie mildeste Korn en sind (& Dose 144.1) 
in den Apotheken Ferdinandshof, Stargard, 
emmin, Stralsund, Labes, Schivelbein, Treptow 
d. Rega, Belgard; Falkenburg, Schlawe, Grabow, 
Mohrin, Wangerin und in den bekannten übrigen 
Apotheken haben. Daselbst wird auch eine 
eine Broschüre über dieses neue Heilverfahren 
in Dr. med. Wittlinger unentgeltlich abgegeben. 


” Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 3. Dezember. Wetter trübe. 


Barom. 28“ 4“. Wind SO 


„Brau- 155—160 bez. 
g 7 unverändert, per 1000 Klgr. loko neuer pomm. 


ez. 

bſen — 1000 Klgr. loko Koch⸗ 174—190 bez., 
er⸗ 160 —170 bez. 

Mais geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko amer. 148 f. 
b 3 feſter, per 1000 Klar. loko April⸗Mai 


ui ihn, dr b Klar. loko ohne Faß 58 


2 bez., Bf. u. Gd. per Dezember⸗ 
Januar 56 Bf. u. Gd., per April⸗Mai 58 Bf. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
4940,20 bez., kurze Lieferung m. F. 50 bez., per 


Fel 50,2 bez., per Dezember⸗Januar 50, bez. 


April⸗Mai 51,2 bez., Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 
5156 bez., per Juni⸗Juli 52,3. 8 
Petroleum per 50 Klgr. loks 8 tr. bez 
5 8 
Weizen 210226, Roggen 184 —190, Gerſte 150 — 
262, Hafer 150 —162, Echſen 175-195, Parten 
80—42, Heu 3— 3,50, Stroh 42—48. 
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Skädtberordueten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 6. d. M, keine Sitzung. 
Giettin, den 3. Dezember 1881. 
Dr. Wolif. 
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den letzten Reſt des Schnees und der Feuchtigkeit 


wigwährene, allwaltende Schöpferkraft bes großen 


nagte am ſtärkſten an feinem Innern. Da der 
Staat ihn den Genuß ſeines Wartegeldes nur 
aus nahmeweſſe in der Reſtdenz geſtattet hatte, jo 
konnte er ſich von hier aus auch nicht wegwenden, 
denn in jeder anderen Stadt wäre ihm baſſelde 
ſofort entzogen worden. Mehrmals war er ent⸗ 
ſchloſſen, troßdern die Stadt zu melden und ſich 
ein Optrattonsfeld in einer anderen größeren Stadt 
zu ſuchen, zoo er unbekannt ſchaffen konnte. Un- 
bekannt? Konnte nicht überall hin ihrs der Raf 
folgen, den er hier genoß und war er dann nicht 
noch ſchlimmer daran ? 

Dieſe Gedanken peinigten ihn auch heute, als 
er ſeine kleine Wohnung in det engen Straße der 
Stabt verlaſſen und traͤumeriſch auf einem abge⸗ 
legenen Waldwege durch den Haln wandelte. 


Und wer trug an all dem Unglück die Schuld? 

War er es nicht geweſen, der in jugendlichem 
Uebermytz die ſchöne, aber arme Pußmacherin der 
wichen Wir thstochter vorgezogen ? Hätte er der 
Leßteren die Hand zum Ehebunde gereicht, jo ſaß 
e vieleicht heute als angeſehener Mann mit Amt 
und Würden überhäuft noch in der kleinen Stadt. 
Und jetzt? Die gezogene Parallele machte ihn 
fröſteln. 

„Alice!“ 

Das Wort ſtahl ſich in elnem Gemiſch von 
Vorwurf und gleichzeitig aber noch nicht gan er- 
loſchener Liebe über feine Lippen. Es war eine 
Toorheit von ihm geweſen, die Arme trotz ihrer 
Vergangenheit, die über lang oder kurz doch be⸗ 
kannt werben kosnte, in eine Stellung zu bringen, 
die für ihn verderbließh werden mußte. Heute ſah 
er es eln oder ſuchte es ſich wenigſtens einzurcden. 


ein geſtörtes Geiſtesleben oder die Verzweiflung 


daben. Er nahm das Erſtere an, dann konnte 
es nicht möglich ſein, daß die Neigung des Va⸗ 


ſchichte der Irren weiſt tauſende ähnlicher Bei ⸗ 
ſpiele auf. 

Dieſe vn ſprach es. 

„Können Ste ih der Zeit noch genan erinnern, 
wann dies geſchehen?“ 

„Das eiſte Mal war es an dem Tage, an 
dem alles in's Theater ſtürnete, um bie 


hören, das zweite Mal war es einige Tage ſpäter, 


doch muß hierüber das Datum auf meinen Pfand ⸗ 
ſcheinen angegeben ſein.“ 


Der Präaͤſtdent notierte ſich einige Sätze. 
»Wie war die Perſon, die damals bei Ihnen 
verſetzte, gekleldet?“ feng der Präſtdent weiter. 
„Sie hatte beide Male einen hellengdegenmantel 


Kopf und ließ das zweite Mal einen Regenfchirm 
fiehen. Bei meiner Vernehmung in der Reſidenz 
batte ich die Angabe üder den Regenſchirn ganz 
vergeſſen. Heute habe ich denſelden gleich mit⸗ 
gebracht.“ ! 
Auf Befebl des Präſtdenten wurde dir Schirm 
herbetgeholt 
„Auf dem Schirme befanden Ad die Buchſtaben 
A. H. eingravttt. Keanen Ste den Schirm?“ 
tönten die Wocte vom Präßdenienttſch herüber. 
Frau Kirchner begann es vor den Augen zn 


dunkeln, eine auntunbare Gewalt ſchien ſich tier 
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eleganteſte Muſter. 


Portemonnai 


— — — — 


. 


Gras 
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Welches Herzeleid hatte fie über ihn gebracht! Nur 


anwalt 
konnte fie zu dem entſetzlichen Schritte getrieben Frau K 


ters auf das Kind übergegangen war? Die Ge- 


an, ein Barret mit einem Federſtutze auf dem 


1 — —dnn—— 
5 itrmit empfehle eme reiche Auswahl ſoeben neu angekommener 
Portemonnales. 

Beutel, einfach, doppelt und dreifach zu überraſchend billigen Preiſen. 
Kindervortemonnaies ſchon zu 10 und 15 Pf. 
Damenportemonnaies von Leder, Pliſch und Sammet, einfache und 


Herrenportemonnagies in nur guter un) dauerhafter Waare. 

— Portemonnaies mit Zähltaſche und mit 
Geheimterſchluß. 

Portemonnaies in imitirtem Krokodil⸗ 
leder. 

Portetreſors us einem Stück und ohne 
Naht in Kalb⸗, Schaf: und Rind⸗ 
leder, übraus haltbar. 

es aus garantirt echtem Seehundleder, aus einem 

I Stück und ohne Naht, das Haltbarſte und] 

Danerhaftefte, ws es in dieſem Genre giebt, mit großer 

; weiter Taſche fürskouraut, vier kleineren Taſchen und höchſt 

= praktiſchem Sepantverfhluß für Gold a 5 % 50 H, gr.7 A 


Jedes deſer Portemonnaies iſt zum Schutze gegen 
Nachahmungen nt meiner Firma gezeichnet. 


Smann. 
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Blooker’s reirer Cacao, 


— Fahrik im Amsterdam (Hollad), gegründet 1814, — 
ein lösliches Pulver, feinstes aller holländ, Fabrikate, illiger als bisher eingeführte Marken, 
Engros-Lager u. Vertretung f. Deutschlmet: 
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za bemächtigen, denn auf den eeſten Blick hatte 
fle ihren eigenen Schiem erkannt. 

Wie konnte fie dieſe Bewelſe entkräften ? Wort⸗ 
los brach ſie auf der Anklagebank zuſammen. 

Als ſie wieder zum Bewußtſein gelangt war, 
beantwortete ſie die welter an ſie geſtellten Fragen 
melſtentheils vernetnend. 


Ueber den Unbekannten, der erſchlagen auf dem 


Boden dee Veſter'ſchen Gehöftes gefunden worden 


zu urd wußte dorch elnige freundliche ir gewor⸗ 
fene Worte die Säfte zu erfreuen. 

„Eo hat alles ſein Guts!“ ſagte Meier Ei 
Bart zu der Wirtzta, als dieſe zu tom getreten 
war. Als ich im Sommer adbrannte, glaudte lch 
je rt tin Unglück, für mich und jetzt, wenn ich 
das ſchmucke neue Haus bettachte, freur ich wich 
zan? dem Grund weluer Seele. Daß Kirchners 
ſolche Verbrechen begehen konnten, das tt nur aller 


war, konnte auch gar nichts ermittelt weiden. din zs beute noch ein Räthſel.“ 


Der Obdaktlonsbefund beſtätigte im Weſentlichen 
alle die bereits bekannten Punkte. 

Nachdem der Präſtdent das Reſums der An- 
klage abgegeben und das Plaidoyer des Rechts⸗ 
anwaltes ſtattgefunden hatte, begann der Staats- 
anwalt feine Rede, indem er zom Schiller'ſchen 
Wort: „Das eben iſt der Fluch der böſen That, 
daß ſie, fortzeugend, Böſes muß gebären aus⸗ 
ging und ſchilderte, wie bereits vor kurzer Zeit 
ein ähnliches Verbrechen wie das vorliegende ver⸗ 
übt worden jet. Leider habe man damals nicht 
Anhaltepunkte genug zur Aufrechterhaltung etwer 
Klage gefunden, während ſich ditsmal die Indiclen 
geradezu gehäuft hätten. In allen Einzelheiten 
ſchi derte er nunmehr die Aufeinanderfolgt der 
Detalls und bewies aus dem vorhandenen Ma 
tertal den Zuſammenhang. Er beantragte ein 
Schuldig bei den Geſchworenen über Beide aus⸗ 
zuſprechen. 

Ziemlich lange währte es, bis die Geſchworenen 
zurüdkamen. Nicht die Schuldfrage der Frau 
Kirchner hatte denſelben zu Erörterungen Beran- 
laſſung gegeben, ſondern die Schuldfrage des 
Mannes und auch noch nach den Ausführungen 
des Obmaunes batten ſich die Anſichten der Ge- 
ſchworenen nicht geklärt, denn von denſelben bat⸗ 
ten ſleben die Schuldfrage des Lehrers Kirchner 
bejaht und fünf dieſelbe verneint, während für 
feine Frau nur eine Stimme für unſchuldig ge⸗ 
weſen. 

Nach den beſtehenden Geſeßen mußte der Staats 
auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe für 
rchner antragen, während Kirchner ſelbſt 


erklärt wurde. 


„Mir nicht. Art läßt wit von Art. Der 
Alte war ein Brandſtifter, und die Tochter {fi in 
feine Fußtapfen getreten. Hatten Sie wir damals 
gefolgt, fo Hände Ir Haus beute noch.“ 

„Na, willen Ste, Frau Beiter, ſchade war et 
nicht um die alte Hütte, allein deswegen billige 
ich noch keineswegs bie ehrleſe Handlung. Ich 
woche nur wiſſen, was Kirchner ſetzt treldt Be 

Kirchner war während dieſer Zeit aus dem 
Walde derausgetecten. Die Gegend piäfenterte 
ſich gerade von dieſem Vunkte aue in ihrer gan ⸗ 
zen impouirenden Schöndeit. Ote Lerchen ſtiegen 
zum Himmel auf und verloren ſich zwitſchernd und 
trillerud im blauen Aether; der luſtige Sänger ⸗ 
kreie des Waldes war erwacht und intonirte feine 
Melodien mit jener Wärme, die jeder Menſchen⸗ 
bruſt das Herz höher ſchlagen machen, wenn fie 
nach längerer Pauſe wieder an das Ohr dringen. 

Kirchner hörte dies alles nicht, auch der Zauber 
der erwachten Natur üote auf ihn einen Reiz aus. 
Mit ſich und der Welt zerfallen, lenkte er mecha⸗ 
niſch feine Schritte vorwärts, dis fie plötzlich 


durch ein Hinderniß am Wetiervordringen gehemmt 


wurden. 

Er Fond dor dem Rande eines ſogenannten 
„Erdfales.“ 

Eine im Innern der Erdrinde zuſammengeſtürzte 
Höhle hatte vor Jahrzehnten dier ein tiefes Loch 
gebildet und daſſelde mit Waſſer geſünt. Die 
Tiefe des Waßers und das Abgelegenſeln des⸗ 
ſelben von jeder menſchlichen Wohnung batte viel 


fach Seldſtmördern als letzte Zufluchtsſtärte in ie 


ſem Leben gebient. 


a Kirchner überltef ein tiſtger Schauer, als er ih’ 
durch den Wahrſpruch der Geſchworenen als frei plötzlich am Rande dieſes ſtillen, dunklen Waſſer⸗ 


ſplegels jab. 


War es nicht ein Wink der Vor⸗ 


Der Gerichtshof erkannte auf zwanzig Jahre ſehung, wenn ſie ihm das Mittel an die Harb 
gab, durch einen kühnen Sprung die kaum er⸗ 


Zuchthaus. 
„Großer Gott im Himmel!“ rief Frau Kirchner 


mit theatraliſchem Pathos, als ihr die Straffeſt⸗ ſchüttelnß? — — Was war noch das Leben für 


| tragbare Bürde dieſes qualvollen Daſeias ab;u- 


ſetzung des Derichtshofts brkannt gegeben warbe, ihn? Welche Bilder konnte er von der Zukunft 


— „ich bin unſchuldig.“ 


erwarten! Aus geſſoßen und verachtet von der 


Unterſtützt von den Gerichtdicnern wurde die menſchlichen Geſellſchaft, die ſich fo dern dag 


Pattt zu Schwankende aus dem Saale geleitet, während biuüſtet, aus chriſtltchen Elementen smjammngcfenh 
ſich die Gallerien des Schwurgerichtsſitzungeſaales zu ſetn, die auſtatt die Pflichten der von 0 8 h 
Rellgioneſtifter aufgeſtellten Grundſätze praktiſch . 
zn üben, ſich damit begnügt, dieſelben zu kennen, 

Wine . 5 
Bilder arbeiteten hinter der boßen Stirn Kirch⸗ 


en die anderen Thürtn leerten. 


VII. 
Ein Sonntag. = 


Der Roßdau des Eichhart'ſchen Hauſes ging Muth, ſei kein Feigling 


raſch ſeiner Vollendung entge gen, ſo daß derſelbe 
noch vor Beginn des Winters fertig daſtand. Den 
Abſchluß des Rohbaues bildete das Auflegen des 
Daches. Auch dieſe Arbeiten waren beendet. 

Im goldenen Ringe berrſchtt reges freudiges 
Leben, denn ſümmtliche an dem Bau betheiligt 
geweſenen Arbeiter feierten heute die Beendigung 
der Arbeiten durch ein ſolennts Bterfeſt, welches 
der Hausherr gab. Da die Mitte des Dezemberse 
bereits paſſtri war, jo drängten ſich die Arbeiter 
in die große Kutſcherſtube und brachten die ver⸗ 
ſchiedenen Geſundhetten auf Inte Melzer und den 
Feſigeber aus. Auch die Wirtbin erſchten ch und 


Schuljenfir. 9 
und Kirchplatz 3. 


Wie. i. Sehmidt, Berlin, N., 
1 


mußte er ſich nur zum Ueberdruß leben 
nere, es dunkelte ihm bereits vor den Augen 
nere Stimme zu 
Barriere. .. feine Hände zitterten 
Pulſe ſibrirten Was Heben! . . . 
kunft! Wer weiß 


darauf Stützenden. 


In das Krachen des Holzes miſchte ſich plötzlich 


Die Barriere krachte unter der Laßt des 4 Se 


rief ihm eine ine 
Krampfhaft faßte er die 

be 
was Zur 


ein anderer Ton, ein Ton, der ton in oco Tages 


ſeiner Jugend ſo wanderſam beruvzt, in jene 


fröhlichen Zeit, in der idn ſeine Natter über diz 
ſonntäglichen Geſtlor geführt 


(Fortſetzne folgt.) 
PP 


AN 


x * T 
Handl — i 
Verein and . ommis 


in Hamburg. 

Monat November 1881. f. 

145 Bewerber, nämlich 139 Mitglieder und 4 
Lehrliug wurden placirt. 


1 


366 Aufträge, davon 42 für Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. N 
1416 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 


— niet ne 


Kölner Dombau⸗Lolicric. 
Hauptgewinne in Baar 75,000, 30.900, 
15,000, 2 a 6000, 5 » 3000, 12 a 1500, 50 ®@. 
600, 100 „ 300 Mart ꝛc. ꝛc. 7 
Looſe a M. 4 offerirt 8 
Rob. Th. Schröder, 
Schulzenſtr. 32. 


Beachtenswerth 
Wir Unterzeichnete, welche die von Herrn PAR, 
Mönchenbrückſtraße 3, reparirten Overtheile von 
Waſſerleitungshähnen ſeit längerer Zeit in Gebrauch 
ebe daß dieſelben in Dauerhaftigkeit jedes 
neue Oberthel erſetzen. 

d. W. ER Gaſtwirth, W. Dahn 
Böttchermeiſter, C. W. Sehmidt, Bollwerk 
„ Mannemann  Nig. Dr. Kablız, 
Schulzenſtraße 22, K. Wernieke, \ilbelr 
ſtraße 5, Otto Schmidt. Uhrmacher, U De“ 
ſtraße 11, R. Beradt. 5 

Auf Obiges bezugnehmend, empfehle mich zur % 
führung von Reparaturen an Obertheilen jür Waß 
leitungshähne und ſind ſtets fertige zum Untan 


vorräthig. F 
1 h Pf. Werkſtatt für Gas⸗ und Was 
008. a Anlagen, Mönchenbrückſtraße 
Herr Neumann, Grünhof, „Prinz von Preufer 
hält Lager reparirter Obertheile und tauſcht ſelbige n 


| 


Unterzeichneter führt jede Art von geom 
Arbeiten aus und übernimmt insbeſondere auch 
jederzeit die Funktion als Sachverſtändiger in 
Prozeſſen wegen Greuzregulirung. 
Greiffenberg i. P., im November 1881. 
Marseille, 
Regierungs⸗Teldmeſſer. 
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Stettin, den 30. November 1881. 
Vexpachtung des ehemaligen Weidenwärter⸗Grundſtücks. 
Das ehemalige Weidenwärter⸗Grundſtück vor dem 
Jiegenthore, beſtehend aus einem kleinen Wohnhauſe 
nebft ( Stallungen und Garten, ſoll vom 1. April d. 
J. ab auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Zur ee der Gebote ‚teht am 
Mittwoch, den 7. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale im neuen Rathhauſe ein 
Termin an, zu welchem wir mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß: 
3. der Zuſchlag und eine Auswahl unter den Bietern 
den ſtädtiſchen Behörden vorbehalten bleibt, 
2. von jedem Bieter im Termine eine Bietungs⸗ 
Kaution von 50 Mark zu beſtellen iſt, 
3. die Verpachtungs⸗Bedingungen in unſerem Sekre⸗ 
tariate beim Stadthofmeiſter Hartig eingeſehen 
werden können. 


* 


— Die Oekonomie⸗Deputation. ar 
[3 Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung⸗ 


Ausgabe der Modenwelt mit Un⸗ 
terhaltungsblatt. Alle 14 Tage 
eine Doppel - Nunmter. 
rteljährlich M. 2,50 
Jährlich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten und 
Handarbeiten. enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit Beſchrei⸗ 


> 
— 


bung, welche das ganze Gebiet! 


der Garderobe und Leibwäſche 
für Damen. Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo 
die Leibwäſche für Herren und die Bett⸗ und Tiſch⸗ 
wäſche 2c., 
Umfauge. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ u. Buntſtickerei Namens⸗ 
Chiffren de. 

12 große farbige Modenbilder. 

21 Illuſtrirte Unterhaltungs⸗Rummern zu je zwei 
Doppelbogen, enthaltend: Novellen, ein reiches 
ee jährlich 24 große Portraits berühmter 
Zeitgenoſſen, ferner Verſchſedenes, Frauen⸗Gedenk⸗ 
tage, Kirn Neuigkeits⸗Bericht „Aus der Frauen⸗ 
welt“ einen illuſtrirten Moden⸗ und Toiletten-Beri cht, 
Wirthſſchaftliches und Briefwappe. 

Abdmements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalteu. Probe⸗ 
Nummern gratis und franko durch die G Hbebitte u, 
Berlin W.., Pots damerftraße 38. 


R. Grassmann's 


Bapierbandlung, 
Schulzenſtraße 9, 
empfiehlt von ihrem reichhaltigen Pagır: 
Rechnungen in allen Formaten, 

pro Hundert von 25 Pf. an, a 
Wechſelformulare, Wuittungen, 
Memoronden, 
Kurzbriefe, an © 
achtbriefe u. Eilfrachtbriefe, 
Anmelde und Abmeldezettel, 
Miethskontrakte, 
Gefinde⸗Pienſtbücher, f 
rbeitsbüchern Arbeitekarten 
Sinfen: u. Wuittungsbücher, 
Formulare, 
Poſtdeklarationen, Konverte, 
Geldkouverte, Aktenkouperte, 
Probebeutel, 
ummirte Packetaufklebezettel, 
Küchenſtreifen, 
Blumentopfumhüllungen ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 


ÜBER u.a eee A 


eee. 
2 ar 
Ausverkauf. 
Am 1. Januar gebe ich mein Geſchüft auf 
und verkaufe deshalb ; 
Nähmaſchinen 
mit den neueſten Einrichtungen, ſowie 
Uhren aller Art 
zu ſehr billigen Preiſen. 

Gläſer, Schlüſſel. Zeiger u. ſ. w. um damit 
zu räumen, Werkzeuge und Maſchinen für Uhr⸗ 
macher ſehr billig. 

Der Laden ift zu vermiethen und wollen ſich 
Reflektanteu baldigſt melden. 

W. Steinbrink, Uhrmacher u. Mechaniker, 
Mönchenſtraße 27. 


Ai b Higuamagane ETTERTEITEIETTTTITEN 
ich 08 F it zun 
un 9 12 g. u 3 hg ann OT ONE I, ad 
a ‘Buy oh 98 219 223 gun ahoapliprngz 
ap e una laich dung 211 jdG mog 
Bar Jette goldgelbe Kieler Sprotten, u 
Kiſte, 220 St., 2 % (2 Kiſten Poſtkollo); 
u wirkl. delfkaten Ural⸗Kaviar, 8 
Pfd. 3 %, von 2 Pfd. an gegen Nachnahme. 
J. Jebenn, Eckernfürde a. Oſtſee. 


Dos Bettfedern⸗Lager 
Harry Unna, Altona, 


verſendet nn gegen Nachnahme (nicht unter 
0 Pfd.) gute neue 


Bettfe dern 
für 60 Pf. das ea vorzüglich gute Sorte 
für 1 M. 25 Pf. das Pfund 
dur Verpackungen zum Koſtenpreiſe. ik 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 % Rabatt. 


Häckſe! 


gutem Roggenſtroh. kann in 2 1 


Adreſſen erbitte ſchnellſtens 
der Expedition d. Bl. mit der Aufſchrift F. L. 
derzulegen. 


1 { Seller, ! der ſich zum im Butter⸗Verkauf e eignet, nebſt 
oder 2 kleinen Zimmern wünſcht zu miethen. 

Offerten erbitte ſchnellſtens (da ich Monta u 

icuſtag nach Stettin komme) mit der Aufſchrift E 
A.. in der Expedition d. Bl., Schulzenſtr. 9, abzugeb, 


ur Pferde, vo 
a tleinen Poſten liefern. 


Preis u 


; in beten Qualitäten, das Dutzend von 2 Mk. 50 Pf. an. 


1 Manſchetten neueſter Art. 


eee 


wie die Handarbeiten in ihrem ganzen 


5 zu enorm billigen Preiſen. | 
Weiße und bunte Damen⸗Schürzeu, 
vorzüglich gearbeitet, von SO Pf. und 75 Pf. bis zu den eleganteſten. 


Weiße reinleinene Taſchentücher 
Oberhemden, Chemiſettes, Kragen u. 


> Damenherıden,“ 


vorzüglichſt gearbeitet, 
von 1 M. 40 Pf., 1 M. 30 Pf., 1 M. 75 Pr. 2 M. 
| bis zu den eleganteſten. 


Herrenhemden, 


2 vorzüglichſt gearbeitet, 
von 1 M. 73 Pf., 2 M., 2 M. 25 Pf. bis zu den eleganteſten. 


Damen⸗Nachtjacken und Beinkleider, 


. vorzüglich earbeitet, von 1 M. 75 Pf. an bis zu den eleganteſten. 
Sünmtliche fertige Wäſche nur unſer ene Fabrikat?! 


Unterröcke! in Pilz, Velour, Wollatlas, 
Atlas, Flanell ele. 


zu ſehr bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Breiteſtraße 33. 


Eine bedeutende Tuchfabrik (Lauſitz) nr gun 
proviſionsweiſen Verkauf ihrer Fabrikate für 


f ff. Appetit⸗Küſe in Stauol, 64 A. Schultz. g e a I, ame e Aa 


50 St. 4 % liefert RT Pr rauenſtraße 44, empfiehlt = 
‚Christensen je, Sonderburg a Alſen.“ =; 15 1 rien abe Au 2 che; en e e 1 
Uhrmacher Brodaez AN Riderei un Schablonen: Käſt en. Offerten mit e unter R. M. EI 
3 gt. Wollweberſtr 58, Parts 5 ee Namen in Wäſche in in der Expedition die es Blattes, Kirchplatz 3, nieder zul. 
2 ga ich zur korrekten ehen alleı | werden ſauber geſtickt. Schultz, ent. 4. Ein folid. verh. Böttcher (Ende der 20er Jahre), 
ee an Uhren gegen ſehr nidrige — k ⁰ô h ẽ der ſchon einige Jahre ſelbſtſtändig fungirte und am 
Eine gew. Verkäuferin für Modewaren ee u. and. 5 5 5 beſchäftigt war, ui t in 
. illations⸗ oder Ba 


Federn, Gläfer ꝛc. werden ofort ſucht, um Branche zu verändern, Stellung mit Penſion einem kaufm., 
und zu ee ermäßigten Preiſe ein» in einem feineren Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. Neher Auskunft ertheilt die Exvebitlon 


Beſchafe ung. 
geſetzt. he E. 8. Bab, Poſen. dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


17 


eier 7 N E at BE ORTEN enen 


